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An die Abonnenten der Caecilia. 


Mit diefer Nummer erhalt jeder WAbonnent gratis. die Brofdiire 
„Offene Briefe über den CongreB von Arezzo“ von J. A. ans. Die 
Caecilia brachte ſ. 3. eine kurze Notiz über die Abhaltung des Congreffes; 
id enthielt mich aber jeder weiteren Bemerfung, da ich von vorherein — 
ich geftehe e8 offen — weder fiir den Congreg mich begeiftern fonnte, 
nadbdem id) das Programm mit fo mandhen Schwächen — gejehen, nod 
irgend bejondere Früchte davon mir verfprad. Ich wollte erft den Ver- 
lauf abwarten. Die nun versffentlidjten Berichte waren aber theilweife 
fo unflar, theilweife widerſprechend, theilweife, wie es ſcheint, fadlid un- 
ridtig oder dod — daß ich die ſelbſt guten Berichte in Witt's 
Blattern und in Donelly's Lyra eccl. nicht publiziren mochte. Sehr 
intereffante Briefe verdffentlidte Hw. Hr. J. A. Lans, Profeffor am 
biſchöfl. Seminar Hageveld in feinem ,St. Gregorius-Blad.” Diefe 
Briefe nun, überſetzt von E. oy geben ein ziemlich flares, wenn aud 
a Bild von dem Congreffe und werden die Lefer der Cae- 
cilia Herrn Puftet fiir diefe Broſchuͤre recht dankbar fein. 
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Jereinsorgan des Amerikanischen , 
CFECILIEN VEREINS. _- 


tholisehe 
DAMES, Pustet & Co., Verleger. 


Scuola Gregoriana. 
(Ueberfept.) 


Der Osservatore Romano vom 6. Januar 1883 bringt einen lefens- 
werthen Artikel über die \Scuola gregoriana, der, aus der Feder des 
Pralaten D. Delicati ftammend und nad Cingebung und im Auftrag 
Sr. Eminenz des Card. Bartolini gefdrieben, den Wobhlthatern und 
Freunden der Scuola einen aufmunternden Blick auf die tröſtliche Lage, 
die wadhfenden Sympathien und beredtigten —X ihres pflegever⸗ 
trauten Inſtituts geſtattet. — ,Die Scuola (jo ſchreibt der Osservatore) 
wurde auf Anordnung des Hl. Vaters durch ein Decret der hl. Ritencons 
gregation unter die Proteftion und die Abhängigkeit derfelben Hl. 
Congregation geftellt. Am 21. Oecember 1882 (Lag der feierlichen 
Publifation des papftl. Dekrets) legte die Scuola in der Kirche der , Anima“ 
einen Beweis ihrer Fortfdritte ab, die fie im Studium des Paleftrina- 
ftyles (a capella-Styles) und des gregorianifdeu Gefanges (Puſtet'ſche 
Ausgabe) gemadt hat. Es amen folgende Nummern zur Auffüh— 
rung: 

Haec dies fiir 4 Knabenſt. von C. Ett; Kyrie und Benedictus aus 
Viadana’s Missa L’hora passa; Gloria aus Missa brevis von ses gee 
Ad te levavi, Introitus, Choral; O bone Jesu fiir 4 Knabenſt. von 
Paleftrina; Benedictus aus Missa brevis von Paleftrina; Ave Maria 
Choral; Agnus Dei aus der Missa “Simile regnum coelorum” 8ftim- 
mig von Vittoria; Litaniae Lauret. 8ſtinimig von Or. Fr. Witt. — Es 
wohnten diefer Aufführung bei: 

Sr. Eminenz Card. Bartolini, Präfelt der Riten-Congregation ; Can. 
D. Ricci, Prafident der päpſtlichen Commiffion fiir ‘on Gejang, 
nebft vielen anderen hervorragenden , urtheilefibigen Perſonen, die alle 
nicht Worte fanden, um das Lob der Zoglinge, die fic in jeder Nummer durd 
Genauigteit und i der Ausfithrung auszeichneten, nad) Verdienſt 
hervorgubeben. Gin befonderes Lob gebiihrt dem tüchtigen Direftor Or. 
P. M., der mit nicht gewöhnlicher Geſchicklichleit feltenes Gefühl vere 
einigt und in weniger als 2 Jahren feine Zöglinge fo wohl herangubilden 
wußte. 

Es iſt unſer Wunſch, es möge die Scuola, die auf die Tradition der 
römiſchen Kirche fid gritndet und mit gunehmendem Eifer unter der rr, 
der firchlidjen Autorität heranblitht, eine t ets rhe nehmende 4 ab 
von Ginnernfinden; denn es iftin der That erfreulich gu ſehen, 
wie der liturgiſche Gefang und die hf. Muſik gang nad dem ausdriidliden 
Wunſche des hl. Stubles in der Liturgie gepflegt wird. Gn dieſem 
Streben ift eine gebithrende Huldigung, die der päpſtl. Autoritat gegollt 
wird, unverfennbar, fowie fid) darin die itberzeugende Gewalt der Harmo- 
nien offenbart, die . lebendig die ayes g des Hl. Cultus fühlen laffen, 
und gleidjam durch inneren Zauber gur fathol. Einheit in der hl. Liturgie 
hinfuhren. — 








42 . Cacãi lãe:. 








Geſang-Aufführungen der Scuola im Marg 1883. 


4, März, Laetare, Missa tertia von Mt. Haller. 

11. , Dom. Pass., ausſchließlich Choral. 

18. , Dom, Palm. Missa prima von M. Haller. 

22. ,  Coena Dom.; Um 7 Ubr in der ,Anima” die Missa ’hora 
passa von Viadana; um 9 Uhr in al Gesu in Verbindung mit dem Ger- 
manifum die Missa Papae Marcelli von Paleſtrina; Graduale ,,Christus 
factus est,, von Fr. Witt, fiir Mannerdor ; Abends al Gesu das Miserere 
pon Allegri und Bai. (Der Tempel war von Römern und Fremden 
itberfiillt, fo daß eine adelige Perjon es hier Sedauerte, teinen Zutritt 
mehr gefunden zu haben.) 

23. März, um 7 Uhr an der Anima: Turba in der Paffion von Ett; 
Improperia von Paleftrina; um 9 Ubr dasfelbe al Gesu. Der befannte 
Prediger Andelfinger S. J. fang begeiftert mit, ein belehrendes Beifpiel, 
wie des Singers Wiirde feinem Amte unwiirdig erfdeinen darf. 

Abends al Gesu; Miserere wie zuvor; Christus factus est von 

itoni. 

4 24. März; Missa tertia von Haller; Kyrie, Choral Magnificat von 
Schaller. 

* März, Missa Papae Marcelli von Paleſtrina, mit frdl. Aushilfe 
von 8 Singern des Germanicum (da auger 2 Sopranen ſchon während 
des ganzen Monats die leitenden 2 guten Tenore gefanguntauglid waren.) 
Haec dies, 4ftimmig fiir Rnaben von C. Ett; Vesper, Choral abwedfelnd 
mit Falsobordoni von Sdaller; Regina coeli von Lotti, — 

26. März, Undacht fiir die Mitglieder des Patronats- und Unterſtütz— 
ungsvereins der Scuola am Grabe der hl. Caecilia. Geſänge; O sanc- 
tissima ; Regina coeli von Lotti. Am 30. März wurde in gleider Wb- 
ficht iiber dem Grabe der Heiligen eine ftille Meſſe gelefen. 

Die Direction der Scuola gregoriana. 


Verein gur Unterftigung der Scuola gregoriana 


; $423.00 
Rev. F. Wefterholt, Cleveland, O. ...-. ese eeeeveees — 5.00 
Rev. J. H. Muehlenbeck, Defiance, O.................... 5.00 
Rev. B. Elskamp, Prof. St. Francis. Wis............... 5.00 
Mr. A. Haberer, Organift, Amfterdam, MN. Y)...........-- 5.00 
Rev. N. Oieringer, Caledonia, Racine Co. Wis...... — - 10.00 
Mr. B. Herder, 17, S. 5. Str. St. Louis, Mto...... — 10.00 
Chor der St. Marienkirche, Amſterdam, MN. N............. 10.00 
Mr. R. L. Teichfuß, Organift, Lexington, Ky.............. 10.00 
Rev. Th. Bruenner, Quincy, Ills ............... 25.00 


he * „zur Wenzelsſtiftung ..... 1.00 


Programm zu den muſilaliſchen Aufführungen bei der 
IX. Generalverſammlung des Amerik. Cäcilienbereins 
am 21., 22. und 23. Auguſt in Cleveland, O. 

I, Gregorianiſcher Choral: 

Missa choralis in festis duplicibus ; Grad. Rom. p. 12*. 

Pe » de Requiem ; Grad. Rom. p. 46*. 

Introitus, Graduale, Alleluja mit Vers. , Offertorium und Com- 
munio zu den Hochämtern. ; ‘ 

Am 22. Auguft, Octava Assumptionis, B. M. V. Grad. Rom. p. 493. 

Am 23. Auguſt, Festum S. Philippi Benitii, C., Grad. Rom. p. [39]. 

Hymnus “Veni Creator” aus Haberl’s Cantus diversi. 

Ant. Ave verum corpus aus Haberl’s Cantus diversi. 

Tantum ergo aus Haberl’$ Cantus diversi. 

Seder 2. Vers de8 Te Deum aus Haberl’s Cantus diversi. 


IL. Mehrftimmige CompofitionenvonaltenMeiftern. 
a) fiir gemiſchten Chor. 


1. Missa “Ascendo ad Patrem”, dftimmig ©. P. Paleftrina 
(1514—1592). 
2. Grad, “Haec dies,” 6ftimmig,. ..@. P. Paleftrina (1514—1592),. 
3. Grad. “Dies sanctificatus” 5ftimmig, ........ G. Croce (71609). 
4. “Peccata mea”, 5Sftimmig............ ©. Laffus (1520—1594). 
5. Improperia ,,Popule meus”........ T. LV. Vittoria (geb. 1540). 
6. Resp. “Verbum caro factum est”...... F. Anerio (16. Jahrh.). 
F. ... G. Croce ($1609). 
8. Canticum “Magnificat” gſtimmig, 2. Marenzio (722. Aug. 1599). 
9. Litaniae Lauretanae, 5ftimmig......... F. Cornazzano (+1628). 
10. Tantum ergo........ A. Pitoni (1657—1743). 
11. Te Deum laudamus, Jalob de Rerle (erfte Halfte des 16. Jahrh.) 





b) fix Mannerftimmen. 
12, Domine non sum dignus..........,%. & Vittoria (geb. 1540). 
13. Ant. “O sacrum convivium”........... L. Viadana (geb. 1565). 
No. Lund 11 find bei Puftet erſchienen; Mo. 2, 3, 4, 8, 9, 12, 13 
finden fid) in Singenberger’s Chorus ecclesiasticus; No. 5 in Stebhle’s 
Motettenbud; No. 6 und 10 im “Echo,” No. 7 in Nidel’s “Lauda 
Sion,” ſämmtlich in Puſtet's Verlag. 


Ill, Mehrftimmige —_—e der neuen 
eit: 


a) für gemiſchte Stimmen, ohne Orgelbegleitung. 


1, Missa Jubilaei solemnis 4ftimmig... . .......... G. E. Stebhle. 
2. Ecce Sacerdos...... i re ee Rev. Or. Fr. Witt. 
3. Off. ,,.Laetentur coeli”, 5ftimmig.....-...... Rev. Or. Fr. Witt. 
4, Laudate Dominum, 8jtimmig..... oe... Mev. Or. Fr. Schmidt. 
De Gl MII oncaicccsccce succes —— G. E. Stehle. 
6. Off. “Justus ut palma”, 6ftimmig.............. Rev, M. Haller. 
7. Ant. “Coenantibus illis”, 6ftinnnig............ Rev. M. Haller. 
a MIEN 0.60.50 nescea svcccosecs Rev. Dr. Fr. Witt. 
9. Offert. “Improperium expectavit”.......... Rev. Or. Fr. Witt. 
10. Offert. “Justorum animae”........... oe. Mev. Or. Fr. Witt. 
Di ER ctececscsescscncaee · ... G. E. Stehle. 
12. Offert. “Lauda Jerusalem“,. ............. Rev. Dr. Fr. Witt. 
13. Oftert. “Laudate Dominum”.......... ö 
UES J. Scholz. 


Mit Begleitung der Orgel. 
15. Pjalm XLI “Quemadmodum desiderat,” 4—5ftimmig, 


Rev. Fr. Koenen. 
16. Grad. “Adjutor in opportunitate”......... Rev. Or. Fr. Witt. 
17. Offert. “Justus ut palma” ..........02000: Rev. J. Mitterer. 
SD, Ge ODE oad 0 wo0e cnccioxs sens ev ccccec se. fe Diebold. 


19, Gloria aus der Missa in hon. “S. Caeciliae”. .. J. Singenberger. 
20. Grad. “Os justi,” 3ftimmig (Sopran, Alt, Bariton).. Fr. Nekes. 


M1. OF. *Lanhentar caali™... 000 cScccrcccesecess Rev. MD. Haller. 
SS. COR bee” ....o cc ccccces — canasnees P. Piel. 
i Ae IIE 6 6 ns ocnesescencens 3. B. Benz (+ 1880.) 
24. Resp. “Ecce Sacerdos”.........e.s00 P. Rampis (+ 1870.) 
25. Off. “Reges Tharsis” 3p. (S. A. B.)....... Rev. Fr. Koenen 


Mo. 1 und 23 in Bengiger’s Verlag; No.2, 4, 11, 16, 24 in Singen- 
berger’8 Chorus ecclesiasticus IL; No.3 im “Echo;” Qo. 5 ju 
beziehen durch Puftet ; No. 6 in Haller’s 12 Motetten ; No. 7 in deffen 
Laudes eucharisticae ; Ito. 8, 9, 10, 12, 13, 18 in Stehle’s Motetten- 
bud); No. 14 erfchien bet Seiling Nag cag’ Mo. 15 bet Puftet ;. 
No. 17 Caecilia 1880 (dafelbft aud) No. 10); No. 20, 21, 22, 25 in 
Nikel’s “Lauda Sion” bei Puftet. : 


b) Für Mannerftimmen. 


1. Ps. “ De profundis” ........... Rev. C. Proste (1794— 1861.) 
2. Pa. “Miserere”......cccece S<seeneveguen - Rev. Or. Fr. Witt. 
ee ee eeprererrerrerrrre: 3. Singenberger. 
JJ Rev. Or. Fr. Witt. 
5. Off. “Deus firmavit” fiir 3 St. und Orgel... Rev. J. Mitterer. 
6. Ant. “Ave regina”............ —— Rev. Or. Fr. Witt. 
7. Super flumina Babylonis.:............sceseeeceees 3. Able. 


No. 1 in Singenberger’s Chorus ecclesiasticus ; Jo. 2 und 4 in 
Witt’s Cantus sacri; No. 7 in Caecilia 1881; No. 3 u. 6 Caecilia. 
1882; No. 5 in Nifel’s “Lauda Sion.” 


c) Für Frauenftimmen. 


1. Ave Maria, voller Gnad, 3ftimmig, mit Orgel... Rev. Fr. Koenen.. 
2. O salutaris, 4ftimmig, mit Orgel...........eeee oo eo Fr. Liszt. 
3. Ave, Trinitatis sacrarium, 4ftim., mit Orgel..Rev. Or. Fr. Witt. 
4, Ave Maria, 3—4jtimmig, mit Orgel................6. Greith.. 
5. Offert. “ Afferentur regi,” 2ftimmig, mit Orgel........ P. Piel. 


No. 1 in Koenen's Venite adoremus ; No. 2 in Singenberger’s 
Cantemus ; No. 3 in Nifel’s Lauda Sion ; Mo. 4 erfdien arat bet 
Bengiger ; No. 5 in den Beilagen gum “Echo” und zur „Caecilia.“ 





Etwa nöthige Abänderungen find natiirlid) vorbehalten und werden 
f. 3. in der ,Caecilia” befannt gegeben werden. 3u “Chorus eccle- 
siasticus” wird eine Fortfegun el die etwa 14 von den bei dem 


Feſte aufzufithrenden Geſängen in Partitur enthalten wird. Beftellungen: 
dafür werden erbeten. Preis pro Exemplar $1.50, 
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Die Erhaltung der Orgel. 
(Fortfebung.) 
IL Mängel, weldhe gu heben dem Organiften 
moͤglich ift. 


y Be den Blasbalgen. ' 

1) Bei angaltender Dürre finnen die 5 Platten und Falten 
in ihren Fugen ſpringen. Dem dadurch herbeigeführten Windverluſt 
wird durch Aufleimen von Lederſtreifen vorgebeugt. Zu dieſem Zwecke 
werden die Lederſtreifen auf ihrer rauhen Seite mit Leim beſtrichen, und 
nachdem die betreffende Stelle des Holzes gut vom Staube gereinigt iſt, 
mit einem Schwamm oder Lappen und warmem Waſſer glatt und feſt 
angedrückt. In Fällen, wo die glatte Seite oder die Narbe des Leders 
pon ir werden mug, 3. B. bet den Vorfdlagen u. ſ. w. der Wind- 
laden, mug das Leder mit einem warmen, dod) nidt gu heißen Eiſen, da- 
mit da8 Leder davon nicht gufammengezogen wird, aufgebitgelt werden. 

2) Sind Ledertheile durch Muthwillen losgeriffen oder durch Feudtig- 
feit losgeweicht, fo ift daffelbe Verfahren eingubalten. Sind jedod) aud 
die Flechfen zerrieben, fo iiberlaffe man die Reparatur dem Orgelbauer. 

3) Sit ein Fang- oder Saug-Ventil losgerifjen, fo fann der Organift, 
wenn die Ventile auf Rahmen liege, welche losgeſchraubt werden lön⸗ 
neit, den Schaden befeitigen. Iſt das Ventil blog abgerifjen, fo wird 
das Lederdharnier auf dem Rahmſtück mit Leim und einer itber das Leder 
mit Stiften befefligten eifte feft gemadt. Iſt das Lederdarnier zer- 
riffen, fo muß das Ventil new beledert werden. Das Leder wird mit der 
Narbenfeite aufgeleimt und an dem bewegliden Theile nochmals durd 
einen aufgeleimten Lederftreif, die rauhe Seite nach innen, verdoppelt. 
Man fehe zu, daß das Ventil fic) leicht bewege und hinreichend weit auf- 

eben könne. Sind jedod) die Ventile auf der inneren Seite des Balges 
eftgeleimt, fo fann der Organift nicht helfen. Um bei einer neuen Bele 
derung des Ventils das Leder beſſer anſchließend gu machen, ift es vor- 
theilhaft, daffelbe mit dem Glashobel abjufdleifen. Dieſer befteht aus 
einem Stiic Holz, etwa 10“ lang, 2” breit und ebenfo ftarf, auf weldem 
@laspapier feft aufgeleimt und an den Enden umgelegt ift. Hiermit 
wird das Leder nad) einer Seite Hin, wie mit einem Hobel, abgerieben. 

4) Sft eine Strebefeder gerbrocjen, fo laſſe man von einem Schreiner 
eine foldje von möglichſt gleicher Starke, wie die zerbrochene, herftellen. 

5) Knarren die Ste der (Verbindung des Kalkanten⸗Klavis mit der 
Oberplatte des Balges) oder Vor fteder, fo wird das Hols mit Gra- 
phit, mit etwas Waler jum Brei gemacht, eingerieben. Sind eiferne 
Axen an den Balgtritten, fo bediirfen diefelben von eit gu Zeit einige 
Tropfen Oel, zur Erleihterung der Bewegung. Gegen das Heraus- 
fallen der Stecher ſchützt ein vorgeſchlagener Stift. 

6) Der Organift fehe darauf, dag die Gewichte (Steine 2c.) auf den 
Oberplatten der Balge unverritdt in ihrer Lage bleiben und ja nicht ent. 
fernt werden, da fonft das Werk an Winddichte, und fomit an guter An— 
ſprache und vollem Klange verliert. Man ſchütze diefe Gewichte durch 
einen Verſchluß oder aufgenagelte Leiter. 

7) Bei Kaftenbalgen gebe man den Rollen, itber welden die Riemen 
gehen, von Zeit gu Zeit etwas Oel; ift ein Riemen geriffen, fo laffe 
man ifn durd einen Sattler ergänzen. 

b) Randle, Windkaſten, Windladen. 

1) Gind an den Kanälen Leimfugen aufgefprungen, oder ijt die Bele- 
derung durd) Muthwillen oder Feuchtigkeit losgelöſt, fo hilft Ueberleimen 
mit Lederftreifen wie bei den Balgen. 

2) Sind die Spunde der Windfajten (bei Schleifladen), eine nicht gu 
empfeblende Einrichtung, gufammengetrodnet und laſſen Wind verſchlei⸗ 
chen, fo lege man Lederftreifen dazwiſchen; dod) diirfen diefelben nidt 
feftgeleimt werden, um fie bet veranderter Witterung wieder fortnehmen 
gu können, aud) nehme man nicht gu viel Leder, um durd) das Cintreiben 
nicht den Boden des Windfaftens loszureifen. 

Haben die betr. Vorſchläge Schrauben, jo giehe man fie bet trodener 
Witterung etwas an. 

3) Gin großer Uebelftand ift das ,Heulen eines Tones,” wo- 
durch bei Schleifladen das ganze Klavier refp. die ganze Orgel unbraud: 
bar wird. Die Urjache liegt immer darin, dag das Ventil nidt genau 
ſchließt. Dies ift der Fall, wenn das fogenannte S die Orabhtidlinge, 
womit der Zugdraht mit dem Ventil verbunden ift, verdreht oder umges 
fdlagen hat. Durd Zuredhtdrehen der Schlinge wird abgebolfen; — es 
klemmt das Ventil an feinen Leitftiften ; man biege diejen fo, dak das 
Ventil fic frei bewegen fann; —- es ift eine Feder unter dem Ventile aus 
ihren Oeffaungen gefprungen oder zerbrochen; man fdjiebe die Feder 
wieder mit der Hand oder mit einer Federzange in ihre Oeffnung; — eine 
zerbrochene Feder erſetze man durd eine neue von gleicher Starke ; — 
durch heftigen Schlag oder Stoß ift das Ventil auf den Leitftift getrieben 





und dort hängen geblieben ; die Abhilfe ergibt fic) von felbft ; haben die 
Ventile an ihrem hinteren Ende ebenfalls Leitſtifte, an die fid) etwa Roft 
angefegt hat, wodurd das nidt ſehr weit gebohrte Lod im Ventil ver 
engt wird und dann, wenn aufgezogen, nicht fo leidt wieder anſchließt, 
erweitere und reinige man das Loch; — iſt Schmutz 2c. durch die Pfei— 
en herab auf das Ventil gefallen, ſo reinige man es vorſichtig, zumal 
wenn die Ventile mit ihrem Lederſchwanz feltgeleimt oder feſtgeſchraubt 
find; man giehe den Schmutz mit einem Holzſtäbchen (Abjtratte), auf 
welches Glaspapier geleimt ijt, von hinten nad) vorne, trage aber Sorge, 
das Ventil nicht abzubiegen. Iſt daé Ventil zum Herausnehmen einges 
richtet, fo bietet die Reinigung keine Schwierigteit. Hat die Orgel nur 
etn Clavier (Manual), fo helfe man ſich für den Augenblick dadurd, 
daß man gwifden die heulenden Pfeifer und die Windlade Papierblättchen 
lege, damit der Wind nicht in diefelben eindringen fonne.—Gin H eulen 
fann auch entſtehen, wenn Näſſe durd Regen u. ſ. w. auf die Belederung 
des Ventils gedrungen ijt und diefelbe hart und gum Verſchluß unbraud- 
bar gemadt hat. Sier fann der Organift wohl nur belfen, wenn das 
Ventil gum Herausnehmen ift. Cr befreie es von dem alten Leder, ver- 
fehe es mit (dDoppelter) Belederung, und fdleife es, wenn trocken, mit dem 
Glashobel fauber ab und fege es wieder cin. 
4, Gin bei Schleifladen haufiger Fehler ijt das fog. ,Our dh ftedhen,“ 
d. h. ein ſchwaches Anfprechen der nebenftehenden Pfeifen. Hat fic) näm— 
lid) das Fundamentalbrett von den Unterſchieden losgelöſt in Folge von 
—* und Feuchtigkeit oder von fehlerhafter und nachläſſiger Arbeit, fo 
chleicht der Wind aus einer Kangelle in die andere und blajt fo die Nad 
barpfeifen an. Im erfteren Falle müſſen die Pfeifenftice durch die 
Schrauben etwas ftirfer angezogen werden, im legteren mug die Wind- 
lade von einem tüchtigen Orgelbauer neu abgeridtet werden. 





Repertorium. 
GFortſetzung.) 
b) Für vier Männerſtimmen. 


1. $n die Beilage zur Caecilia erſchienen: 
Grad. in Dom. II. Quadrag. v. Schweiger ; Caecilia 1879, p. 19. 


Grad. fiir Weihnadten (6jtimmig) v. Haller; , 1881, p. 39. 
Offert. — — v. Piel ; » 1881, p. 45. 
Offert. fiir Ojtern, v. Piel » 1882, p. 10, 
Offert. “Super flumina” v. Ahle, n 1882, p. 81, 


Communio “Beata viscera ” (6ftimmig) v. Piel , 1882, p. 41. 

Alle Offertoria de Communi Sanctorum in der Caecilia 1877, 

1878, 1880. 

2. Gradualien, Sequenjgen und Offertorien von F. 
Könen, op. 23. 

I. Heft : fiir Weihnadten (3. Meffe), Oftern, Pfingften; 

Il. , fur Gpiphanie, Chrifti Himmelfabrt, Fronleidnam ; 

Il. , fur Unbefl. Empfangnig, Mariä Reinigung, Marit Ver- 
pre 4 Marid-Himmelfahrt, Allerheiligen, Peter 
und Baul. 

3. Kothe's Musica sacra enthilt im I. Theile: das Offert. fitr 
den 1. Adventfonntag und den 10. Sonntag nad Pfingften. 
Graduale fiir da8 Namen-Fefu-Feft, fiir den 3., 4. und 5. 
Sonntag nach Epiphanie ; im IL. Cheil die Improperia fiir 
Charfreitag ; im ILL. Theil Grad. und Offert. fiir Oreifaltige 
feitsfeft, Offert. fiir Wpoftelfefte, Grad. fiir Kirchweih, die 
Offertorien ‘Gloria et honore,” “Justus ut palma,” “Iu- 
storum animae,” “ Veritas mea. ” 

4, Yn Witt’s Cantus sacri, op. Va) finden fic) die Grad. und 
Offert. fiir den 1. Sonntag nach Cpiphania, Offert. am Ofter- 
montag und am weigen Sonntage, die Sequenz “ Stabat 
mater,” Offert. am 2. Gonntage nad) Pfingften, am Mon⸗ 
tage nach dem Bajffionsfonntage, Grad. am 6. Sonntage nad 
Pfingften, die Offertorien fiir die Faftenfonntage, Chöre der 
turba bet der Paffion, Graduale fiir Griindonnerstag, 
Offert. fiir den IV. Faftenfonntag. 

c) Asperges. Vidi aquam. 
I. Für zwei oder drei Stimmen (S.A. B.) mit Orgel, 
Asperges, Vidi aquam v. 3. Singenberger. 
IL Für vier gemifgte Stimmen: 

1, Asperges, Gaecilia 1878, p. 45 und 1880, p. 47; Vidi aquam, 
Gaecilia 1881, p. 36. 

2. Jn Witt’s Stimmenheften, op. XV, IIL. Lief., fiir 
vier und fünf Stimmen. ; 
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8. Asperges fiir S. A. T. B. von J. Singenberger in “Laus 
Deo.” j 

4, Yn Nikel's Lauda Sion: 2 Asperges und 2 Vidi aquam. 

5. Sn Hanifd’s Collectio Cantionum s. 

6. In Sdhweiker’s 50 fatholifhe Kirchengeſänge, 


op. 15. 
¥ gn 6. Fieſel's Leidhte lateiniſche Kirchenge— 
ſänge, op. IIT. 


IIL. Für Manner ftimmen. 
1. Vidi aquam, Gaecilia 1882. 
3. Rot he’s Musica sacra. 


— — — 


ad) Ecce Sacerdos (vor Pontifikalämtern). 


I. Für gwei oder drei gem. Stimmen (S. A.B.) mit 
Orgel. 


1. Asperges, Vidi aquam, Ecce Sacerdos v. Singenberger. 


Il. Für drei gem. Stimmenund Orgel in Nifel’s 
“Lauda Sion” 


ID. Für vier und mehr gemifdhte Stimmen: 

. Gaecilia 1875. 

. “Echo.”. I. Sabrg. 

. Musica divina von Proste ; “ Ecce Sacerdos” von Vittoria. 

. Ecce Sacerdos fitr vier gemifdte Stimmen mit 
Orgel von H. Tappert (bei J. Fifer & Bru., New —8 

. Für vier bis ſechs Stimmen und Orgel von 
Hanif, in deſſen Collectio Cantionum. 

. Für fehs Stimmen (S. 2 Alt, 2T.B.) von Haller, Caes 
cilia 1880, p. 10. 

7. Für fechs Stimmen von C. Porta, Mus. divina, Annus II., 
Tom. II., Fase. 2. 


IV. Für vier Manner ftimmen. 
Ecce Sacerdos v. $. H. Thielen, Witt's Cantus sacri, op. Va, 
p. 55. 


e) Veni Creator. Veni, sancte spiritus. 


I. Für zwei Stimmen und Orgel. 
1. Gingenberger’s 6 very easy pieces. 
— 5 easy pieces. 
8. Rorumueller, Caccilia 1878, p. 44. 
4, Singenberger , 1876, p. 28, 


I. Für drei gemifdhte Stimmen und Orgel. 
1. Gaecilia 1876, p. 28. 


Il. Fiir vier und mehr gemiſchte Stimmen. 
1. Veni Creator mit Orgel, von Hanif ; “Echo,” I. Jahrg. 
2. Veni sancte — — — — _ 3; Collectio Cantionum s. 
3. — —  obne Orgel, in Kothe's „Caecilia.“ 
4, — — — Steble’s Motettenbud. 
5. Veni Oreator — — „G. er op. 3. 
6 — — __ mit Orgel ad lib. int lateiniſche Pre— 
a 
8 
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Me to von J. Hanifd. 

von Sdweiger in deffen op. 15; 50 fatholifde 
Kirchengeſänge. 

. Drei vierſtimmige und zwei fünfſtimmige Veni Creator, etc. in 

Witt’s op. 15, Stimmbefte. 

9. Zwei Veni in Mifel’s “ Lauda Sion. ” 

0. Gaecilia 1874, 1875, 1876, 1877. 

1. — B., op. 33, No. 1. Veni sancte, mit Orgel ad 


1 
1 
12. Nitel, op. 10. Veni Creator fiir 8 Stimmen. 


IV. Für Manner ftimmen. 
, tt Witt’s Cantus sacri, op. Va. 
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n Rothe’s ‘‘ Musica sacra. ” 
n Seiler’s “Laudate Dominum,” I. Theil. 


V. Für Alt und drei Mannerftimmen. 

1. Veni Creator und Veni sancte in Fr. Schmidt's Cantu- 
arium sacrum. Dieſe Sammlung enthilt augerdem mande 
Offertorien, fowie Motetten, die als Ginlage nad 
dem Offertoriumterte fid) verwenden laffen. 


. 








Hier mögen nocd einige Publifationen verzeichnet werden, die Motetten 
fiir ,Ginlagen“ 2c. enthalten ; 


1.12 Motetten Glterer Meifter, frei bearbeitet von M. 
ermesdorff. 
. 12 Motetten (liturg. Text) fiir die verſchiedenen Zeiten des Rir- 
chenjahres, von C. Jaepers, op. 11. 
12 Cantica sacra, Jr. Sdmidt. 
Palaftrina’s Werke, von Haberl. 
Musica divina von Proste, Sdrems, Haberl. 
Sammlung von H. Lid. 
GSingenberger, Chorus ecclesiasticus, I. und II Theil. 
Schweiger, 50 katholiſche Kirchengeſänge. 
9. Santner, 8 Motetten. 
10. Nekes, 13 Kirchengeſänge. 
11. Seiler, Adoremus. 


Da alle diefe Werke in den ,Recenfionen” der ,,Caecilia,” fowie im 
Vereinstataloge beſprochen find, fo halte ich weitere Notizen fiir unndthig. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Eigenſchaften einer quien Glode, Anfhangung und Schutz 
derjelben. 


Nachftehender Muszug aus dem 7. Kapitel von H. Böckeler's ſehr 
empfobhlenen ,Beitrage zur Glocenfunde” (bei A. Jakobi in Aachen) 
erſchien voriges Jahr in Witt’s Mus. sacra. 


I. Gine gute Glode mug folgende Cigenfcaften haben ; 

1, Gutes Metall. Die Legirung guter Glocen, die „Glocken⸗ 
fpeife” befteht meift aus 78% Kupfer und 22% Zinn, dod) variirt das 
Verhältniß zwiſchen 77—80% Kupfer und 23—20% Zinn*; wieder- 
holte chemiſche Analyſen alter, anerfannt guter Gloden, haben diefes 
Refultat ergeben. 

2. Untadelhafter Guß. Bei richtiger Auswahl des Roh—⸗ 
metalles gum Gießen bleibt die Schmelzung felbft eine fehr wichtige Arbeit 
de8 Glockengießens, indem die bei derfelben gemachten Fehler oder ent- 
ftandene Mangel rur durd einen erneuerten Umguß ju entfernen find, 
gumal wenn man berückſichtigt, daß dieje Fehler und Mängel ſich vielfac 
erft nad) Jahren bemerfbar machen. Der größte Fehler entfteht, wenn 
ju falt gegoffen wird; da8 Metall zeigt dann beim Bruce eine unreine, 
graue und dabei pordje Bruchfläche, fo dag die Haltbarkeit der Gloce 
jehr in Frage fteht und die fiir die Tonfiille fehr wefentlichen ſcharfen 
Ränder gar nidt vorhanden find. Ferner ijt bei der Schmelzung darauf 
gu adjten, dag die Mtetallmaffe im Ofen gehörig gerithrt (gepuddelt) 
wird; wenn dabei aud) nidt unbedeutende Mengen Metalls als Oxyd 
verloren gehen, fo wird dod das Metall dadurd) reiner und die ganze 
Maſſe gleichmäßiger gemifdt, während ſonſt die obere Schichte ginnhal- 
tiger wird wegen des geringeren ſpezifiſchen Gewichtes desſelben. Daß 
bei dem Schmelzprozeſſe die Einrichtung des Ofens und die Art der 
Heizung desſelben ebenfalls von großer Wichtigkeit iſt, J unſchwer ein⸗ 
zuſehen. Die beſten Oefen ſind die Flammöfen, bei welchen das Metall 
nicht direkt mit der Feuerung in Berührung kommt. Das beſte aber auch 
koſtſpieligſte Material zur Feuerung iſt Hol; oder Holzkohle, bei welchen 
die Flammen und die Produkte der Verbrennung reinigend und läuternd 
wirfen, wogegen bei der Steinfohle das Metall durch die verbrennenden 
Gafe, befonders durch die fich immer mehr oder weniger bildenden Schwefel⸗ 
dämpfe an Gitte verliert ; es wird brandig und verliert an Haltbarfeit. 
Bei einer Schmelzung mit Hol; (am Beften ift trodenes Buchenholz, 
nidt wie Schiller in feinem ied von der Glode fagt ,,Fidjtenhol;“) 
wird felbft ein weniger gute? Metall gereinigt, allerdings mit einem 
bedeutenden Zinnverlufte (bis gu 10%), fo dag ein fteter Zuſatz von 
Zinn nöthig wird.** 

Gin wichliges Erforderniß, auf welches in neuerer Zeit allzu weni 
Gewicht gelegt wird, beſteht darin, daß jede Glocke ſowohl hinſichtli 
ihrer Form als ihres Tones im Rohguſſe fertig geſtellt wird, ohne da 
Feile oder Meißel eine Correctur vollziehen. Wenn es unbeſtritten feſi— 
ſteht, daß die berühmteſten Glocken der Vorzeit ſtets ſo abgeliefert 
wurden, wie fie aus der Gießgrube hervorgegangen, nachdem an ihnen 


* Sdhellen und fleinere Gloddhen werden je nad) ihrer Verwendung in gang andern, 
oft ſehr verfchiedenen Legirungen gegoffen. ’ 
** Dies ift der eingige Nachtheil bei wiederholten Schmelzungen alter Gloden, der 
eben durch jedeSmaligen Zinn⸗Zuſatz gehoben wird; an Gite, bet fonft richtiger Lei- 


tung ber Schmelzung, verliert eine alte Glode beim Umguß nidt, im Gegentheil, das 
Metall wird immer edler und reiner. 
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nur die Sdladen und drgften Unebenheiten entfernt worden * und fie 
trogdem nod) heute gum größten Theile muftergitltig find fiir Form und 
Schönheit des Tones, fo muß die Frage entſtehen: Woher fommt es, 
daß die heutigen Glodengiefer zum größten Theile feine folde Meifter- 
werle mebr ſchaffen? Da die Legirung der Glodenfpeife ebenfo wie die 
Form meiftens diefelbe ift, fo diirfte nidt mit Unredt ein Hauptgrund 
ür diefe Erfdeinung in der Behandlung der Gloden nach dem Guſſe ju 
uden fein. Entweder ift der ridjtige Lon nidt getroffen worden oder 
ie Form (Kern und Mantel) hat nicht genug Soliditat gehabt, um einen 
ſicheren und reinen Guß zu ergielen, fo daß Gußmängel fid) zeigten; des- 
wegen mußte ein Abdrehen oder Abfeilen ftattfinden, was den gangen 
Charatter der Glocke als Kunftwerk in Frage ftellte, dem Tone feine 
Hille und Reinheit entzog und die Soliditat fehr fraglid) madte, weil 
eben die Gußhaut (d. i. die äußere Kruſte), die bedeutend Harter ijt, als 
das innere Metall, gang oder theilweife entfernt ift und etwaige Miſchun⸗ 
pent des Metalles mit dem losgelöſten Lehme vertujdt find.** Gerade 
ie Unverfehrtheit der Gußhaut follte man in allen Fallen beim Glocen- 
guffe verlangen, denn wenn aud nod nicht hinlänglich far geftellt ijt, wel- 
then Einfluß diefelbe auf den Ton hat, fo möchte dod) die Unverfehrheit der- 
* bei anerkannt vortrefflichen Glocken ein hinlänglicher Fingerzeig 
ein, daß ſie von großer Bedeutung auch in dieſer Hinſicht iſt. 

3. Richtiger Hauptton. Ob die verlangte Tonhöhe getrof- 
fen iſt, findet man ziemlich ſicher dadurch, daß man bie derſelben ent⸗ 
i pe Stimmgabel in Vibration fegt und auf dem Sdlagringe der 

{ode mit einer Tuchunterlage auffekt ; giebt die Glocke Antwort, d. h. 
nimmt fie die Schwingungen der Stimmgabel an, fo daß fie vollftindig 
ertint, jo ijt der Hauptton getroffen. Der Verfud, den Hauptton ver- 
mittels einer Stimmflite hervorzulocken, gelingt nicht immer, weil der 
Schlagring nur felten die ſchwachen Luftwellen eines auf ſolche Weife 
hervorgebradten Tones annimmt und giebt auch fein fo ficheres Refultat, 
weil eher die im Halfe der Glocke unter der Haube liegende Oftave durd) 
die Stimmflöte zum tönen gebracht wird und diefe miglider Weife nicht 
mit dem Grundtone ftimmt. 

Was die Art der Zufammenftellung von Glodentinen anlangt, fo 
follte man im Allgemeinen den fog. melodifden Geläuten vor den har- 
monifden*** den Vorzug Ps und legtere nur da anwenden, wo ju 
einem grofen melodifden Geläute von 4—6 Glocen eine hamonifche 
Grundlage gefdaffen werden foll oder wo man wegen vorhandener guter 
@locen, deren Tine weit von einander liegen, eine geeignete mittlere 
Glode befdaffen will. 

—— — Zuſammenſtellungen von Glockentönen find fol- 

ende : 
: fiir zwei Gloden: ut re, ut mi und re fa; 

fiir drei Gloden : ut re mi, re mi fa, ut re fa, mi sol la, ut mi 

sol und re fa la; 

fiir vier Glocken: ut re mi fa, re mi fa sol, ut mi fa sol, re fa 

sol la und ut mi sol la; 

fiir fiinf Gloden ; ut re mi fa sol, re mi fa sol la, ut mi fa sol 

la, ut re mi sol la und re fa sol la sa; 

fiir ſechs Glocken: ut re mi fa sol la, re mi fa sol la sa, ut mi 

sol la si ut und re fa sol la ut re; 

fiir fieben Glocken: ut re mi fa sol la sa, re mi fa sol la ut re, 

‘ © ut mi sol la si ut re und re fa sol la si ut 
re; 

fiir acht Gloden : ut re mi fa sol la si ut, ut mi sol la si ut re 

mi und re mi fa sol la si ut re. 

4, Ridtige Mebentine. E8 ift möglich, daß eine Glode mit 
ridtigem Haupttone dennod falſch flingt, weil unridtige Nebentine den 
Hauptton itbertinen und unbeftimmt madden. Sdon gu Ende des 
13. Jahrh. galt es als Regel, dak eine gute Glode drei Tine haben 
Dalle einen unten am Sdlage, einen in der Mitte und einen oben am 
Halje,*+ wie dies bei einer Glode von Affiji vom J. 1239 (ſ. S. 


* Unjablige Werke der berihmteften alten Glocengiefer zeigen Unebenheiten, 
Gufnarben 2c. und doch gelten fie als Kunfiwerke erften Ranges. 

** Da die Gloce einmal in den Thurm befdrdert, nur Wenigen mehr gu Geſicht 
fommt, fo mug es durchaus überflüſſig erſcheinen, derfelben ein glangendes Ausfehen 
u geben, aumal, da dasjelbe dod) nur von kurzer Dauer ift, indem bald die Oxy— 
ation eintritt, in Folge deffen die Gloce ſich mit eons ſchönen grünen Ox ai 
überzieht, welche man bei alten Bronzekunſtgüſſen ſo ſehr liebt, daß man ſie oft ſogar 
künſtlich vor der Zeit ſchafft. Je — die Gußhaut entfernt wurde, deſto raſcher 
und leichter ſtellt dieſelbe ſich ein. Bgl. Gregoriusblatt VI. S. 32. 

*** Eigentlich ſollte man nie von einem harmoniſchen Geläute reden, da die Glocken 
nicht gu gleicher Zeit, ſondern nach einander, Melodieen bildend, erklingen ſollen. 

*Vincentius Bellovacenfis, ein franzöſiſcher Dominikaner, + 1264 (speculum 
naturale 4, 14) fagt: Campana in tribus locis, si — (g- B. mit dem 
Finger an tres habere sonos invenitur, in fundo mediocrem, in ex- 
tremo subtiliorem, in medio graviorem. 





16 Anm. und Tafel Ve, 5) der Fall_gewefen fein foll und war es dem- 
nad) feine gang neue Regel, die im 17. Jahrh. der berühmte mieder- 
ländiſche Glodengiefer F. Hemony aufftellte, als er an P. Kircher 
ſchrieb: „Eine gute Glode mug fo proportionirt fein, daß aus ihr 
3 Oftaven, 2 Quinten und eine große oder Heine Terz hervorgeloct 
werden können⸗ ßf S. 64). Nach ſeinen Erfahrungen, bb er durch viele 
mithfame und fojtfpielige Verfude gefammelt hatte, liegt der Grundg 
und Haupt Con, welder der ſtärkſte ijt, und die andern gleidfam ver- 
ſchlingt, im Sdlagringe, die grote oder Eleine Terz nach Maßgabe der 
Glocke cin oder zwei Handbreit hiher, die reine Quinte in beinahe dop- 
peltem Wbftande hiher hinauf, die Oftave nabhe an der Haube und die 
Unteroftave unten neben dem Grundtone in dem Guferften Rande der 
Glode.* Natiirlid) hängen aud die Nebentöne hauptſächlich von der 
ridtigen Conftruction des Profil, d. h. von dem richtigen Verhältniſſe 
der Hohe gu den Durchmeſſern, von der Dice des Metals, iiberhaupt 
von den ridtigen Dimenfionen des ganzen Glocentirpers ab.** Dem 
(ntfpredjend find die Refultate der in diefer Pinta angeftellten Prit- 
fungen. Go erwähnt Otto in feiner ,Glodenfunde” S. 56 mehrere 
Glocen des Domes zu Merfeburg, die beftimmte Nebentöne deutlich er- 
fennen laſſen, nämlich 

a. eine G-Glocke (Sturmglocke Cliuza) aus dem 18. Jahrh., mit 

großer Terz und Quint; 
b. eine C-Glode aus dem 14. Jahrh. mit großer Terz, Quint, 
Oftave und Unter-Oftave ; 
c. * B-Glocke aus dem §. 1458 mit kleiner Terz und Unter- 
tave ; 
d. eine c-Glode (Quarta genannt) aus dem J. 1548 mit grofer 
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eine d-Glode aus dem J. 1479 mit fleiner Terz. 

Ferner geben uns die Tabellen XV und XVI Aufſchluß iiber ganze 
Reihen von Nebentinen, die in 22 Gloden fic) vorgefunden haben, und 
diirften wir demnad als Endreſultat unferer Unterfudung folgende 
Sige aufftellen : 

Die alten Meifter Hatten Fein ausgebildetes Sy ftem, wo- 
nad) fie in die Gloden auger dem Haupttone beftimmte Nebentine hinein- 
legten, wohl aber ſuchten fie wenigſtens einzelne durch die Gefege der Akr⸗ 
ſtik und durch die Rückſicht auf einen weidenundvollen Ton bee 
Dingte Nebentine gu fdaffen und gwar : 

1, wanbdten fie mit Vorliebe die Eleine Terz als am friftigften 

mitflingenden Nebenton an, um dadurd) der Glocke einen weiden 
Ton zu geben, und fdeinen aud) in der Herftellung derfelben eine 
ziemliche Sicherheit erlangt gu haben ; man hort diefelbe meiftens 
mit dem bloßen Obre deutlich mitflingen ; 

2. fuchten fie nad) oben bin har moniſche Nebentine an er- 

jielen, nämlich die Quint, die Oftave und die kleine Septime, fegtere 
vielleicht auc) al Quint gur Fleinen Terz und vielfad auffallend 
ſtark mittinend ; 


*Plude in „Schauplatz der Natur” vom Jahre 1766 (7, S, 283) fagt: „M 
horet nicht nur faft allemabl die befte Oftave mit bem Haupt-Rlange 2 foabern 
e8 giebt aud) Glocen, da die Sdhweifung nod) einen bejondern Ton angiebet. Es 
tan die Schweifung oder der Theil der Gloce unterhalh der Höhlung mehr oder 
weniger geſchweifet, dider oter dinner feyn, diefer Unterſcheid muß auch einen Unter- 
fceid im Klange verurjaden. Meine Gedanken hievon find folgende: Wenn man 
etwas Waſſer in cin Glas gieffet, und mit dem naffen Finger ben Nand des Glajes 
bereibet, fo fanget e8 an gu flingen, und biefer Klang anbdert fic), fo oft man mebr 
Waffer gugieffet oder die Menge deffelbigen vermindert. Yndem das Waffer aici 
fam einen Cörper mit dem Glafe ausmadet, fo wird der Klang tiefer, wenn die 
Materie gunimmet, und feiner, wenn mat fie vermindert. —— kan die 
Schweiffung einer Gloce gu dem Haupt-RKlange und gu der hohen Oftave, welche der 
Oberſatz angiebet, noch eine Tertie, eine Quarte oder einen andern wohl oder übel 
einftimmenden Klang horen laffen, nachdem der Bogen befdhaffen ift, der fle beſchriebe, 
und nachdem fie folglid) mehr ober weniger Metall bei fic) Gat. Die beeden ſchönen 
Gloden gu St. Germain des Prez geben dieſen bdritten Ton fehr deutlid)an. Es 
geftehen aud) alle geſchickte Glockengieſſer und Mufict, daß fie, was Gloden betrift, 
niemablen etwas vollfommeneres gehört Hatten, al8 ben Accord, ben die fiinf Tine 
beeder Glocen der Dom⸗Kirche gu Rheims miteinander machen, wovon die groffefte, 
welche 240 Gentner wieget, drey angiebt. Wird diefe alleine gelautet, fo Tifjet fie 
beede Octaven, und nod einen Ton, der gu der untern die Quarie, gu der obern die 
a ones He Ouinte madhet, mit gleicher Nettigheit Hiren. Werden beede gugletd gee 
lautet, fo höret man pe ungemein ridtige und elle Quarten gu beeden Haupt- 
Tonen, welche ebenfalls ſehr filbern und angenehm flingen. Mus diefen vier Tonen, 
wozu nod) die obere Octave an der groffen Gloce fommet, entfpringet eine Harmonie, 
weldje aud) diejenigen lieblich dünket, welche fid) im geringften nidt barauf verftehen, 
fondern meynen, fie hören ftatt finf Tonen nur zwey.“ 

** Hemony foll ca, 300 Glocenfpiele verfertigt haben und hatte fomit Gelegenheit 
genug gehabt, um feine Profile gu erproben. Natürlich machte er aus feiner Kunſi 
ein Gebheimnif, wie faft alle andern Glodengiefer fpaterer Zeit. Weil ex felbft feine 
Kinder hatte, lehrte er fie bem ebenfalls, bejonders in Deutſchland, berühmt gewor- 
denen Abraham de Graaf (Grave). Diefer war aud) kinderlos und lehrte fein Ge⸗ 
heimniß nur ſeine beiden Lehrlinge Julien und Witlooks, von welchem erſteren es auf 
die Familie Petit und ſomit auf die nod) beſtehende Firma Petit & Gebr. Edelbrod 
in Geſcher iberging. 


© 
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3. fudhten fie nad unten bin, entweder im äußeren Rande der Glode 
unter der Schlagdicée oder als einen durch Obertöne ergielten Com 
binationston*} gerne eine tiefere SOftave, die Glodengieger 
von Trier” auferdem eine tiefere große Gefunde*}* gu ergielen ; 

4, nahmen fie bei der Aufftellung von Nebentinen in einer Glode 
feine Rückſicht auf die in den andern mit derfelben gu cinem Ge- 
laute vereinigten Gloden vorhandenen Tine, fondern dadten nur 
daran, jeder eingelnen Glocke fiir fid einen reinen, weichen, weit 
ténenden, lange anhaltenden und gu den itbrigen Gloden genau 
ftimmenden Hauptton gu geben, und, diefe Eigenſchaften zum Theil 
durch ridtige Tine gu erzielen. Wenn beim Zuſammenklingen der 
@locen irgend eine Unreinheit durd) Vermiſchung verfdiedener 
Haupttine mit diffonirenden Nebentinen anderer Glocen entſtand, 
fo wurde diefe hinlänglich gedeckt durch die Reinheit der melodifd 

urceinander flingenden Haupttine.+ 

Wollen wir alfo in heutiger Zeit uns gute Gloden befdhaffen, fo 

miffen wir verlangen, daß nicht blos die Haupttine richtig und rein find, 
fondern daß auch jede einzelne Glocke fiir ſich ridtige Nebentine hat und 
gwar cine ELeine Tergi; reine Quint, reine Oftave und 
fleine Geptime, augerdem, wenn möglich, cinereine Unter: 
Ottave. 

5. Pofiende Inſchriftenund Verzierungen. 

6. Starke Krone. Aud in Anfertigung der Kronen können uns 
die alten Meiſter gum Vorbild dienen, da fie nur höchſt ſelten dieſelben 
verzierten und noch weniger in frei durchbrochener Arbeit eine ſtolze 
@iipnbet zur Schau trugen ; lediglich ſchwebte ihnen die Rückſicht der 
Feftighcit und Tragtraft derjelben vor Augen und wählten fie deswegen 
meiftens einen fraftigen Zapfen (Haupthenkel) und ſechs Seitenhenfel. — 
Gine Platte ftatt einer Krone angubringen iſt durdaus nicht gu empfehlen. 

1. Entfprehendes Gewicht. Coenfo wie die Profile der 
Gloden weniger auf mathematifdher Berechnung als auf Erfahrung be- 
ruben, fo berubt aud) die Aufſtellung der Gewichts-Tabelle, d. h. des fiir 
jeden eingelnen Ton geeigneten Gewidtes auf Erfahrung und erflart 
ſich dadurch die große Verſchiedenheit dieſer Tabellen. Im AWAllgemeinen 
leiten bei Vertheilung und Verwendung des Gewichts fiir einen beftimm- 
ten Glodenton den Gießer folgende Grundfige : 

a. Bei gleichem Durchmeſſer wird durd) Verdidung der Glodenwan- 

dung und fomit Vergrößerung des Gewidtes der Ton höher, da- 
egen durch Verditnnung der Wandung und fomit Vergeringerung 
Bee Gewidhtes der Ton tiefer. 

b. Bei gleichem Gewidhte wird durd Vergrégerung des Ourdmeffers 

der Ton tiefer, durch VBergeringerung de8 Ourdmeffers der Ton 


her. 
um eolden, die fig ein Urtheil bilden wollen, welde Gewidtsver- |p 


— den verſchledenen Glodentinen entfpreden, einen Dienft zu 
cifter, migen hier die gebräuchlichſten eine Stelle finden, gugleich mit 
Angabe der Durchmeſſer der Glocken am untern Rande : 











Ton') | Durdhmeffer. Gewicht. Ton. | Durdhmeffer. | Gewidht. 
Rilo. Kilo. 
Fis, 4,195 52500 Dis | 1,250—1,185 | 1225—925 
G, 4,000 45600 E 1,185—1,110 | 1025—775 
Gis, 3,790 38200 F 1,110—1,045| 850—640 
A, 3,600 32200 Fis | 1,045—0,990|} 715—525 
Ais, 3,415 26100 G 0,990 —0,935| 600—450 
H, 3,235 22600 Gis |0.935—0,875| 500—375 
C, 3,065 18900 A 0,875—0,820| 425—300 
Cis, 2,900 15960 Ais | 0,820—0,789| 850—250 
D, 2,740 12900 0,780—0,730| 290—212 
Dis, 2,590 11100 0,730—0,690| 240—180 
E, 2,445 9500 0,690—0,650 | 212—150 
F, 2,305 7800 0,650—0,620| 165—125 
Fis, 2,170 6300 0,620—0,585| 140—105 
G, 2,045 5400 0,585—0,545| 120— 90 
Gis, 1,920 4500 0,545—0,515| 100— 75 


0,515—0,490| 80— 60 


1,695—1,590 








3000 —2350 


H 
c 
cis 
d 
dis 
f 
A, 1,810—1,695| 3750 —2800] fis 
8 
gis 
a 
ais 
h 








0,490—0,460 





70— 54 


H, | 1,590—1,500| 2600—2000 0,460—0,430} 60— 45 
C 1,500—1,415| 2190—1640 0,430—0,410| 50— 37 
Cis | 1,415—1,335) 1800—1320 0,410—0,390| 45— 30 
D |1,335—1,250| 1400—1075 0,390—0,365! 40— 25 





Schluß folgt.) 


1) Die Tonbegeidhnung gefdieht nad der neuen Wiener Stimmgabel. 


Ueber die ſittliche Stellung der Mtufit gum Staate 


fcreibt R. Wagner in dem „Entwurf zur Organifation eines deutſchen 
Nationaltheaters”: 

„Die Mufie ift in faft faum geringerem Grade als die Schauſpielkunſt 
vermögend, auf den Gefdmad, ja — die Sitte zu wirken; das Erſtere 
wird ſelbſt in unſeren Tagen Niemand bezweifeln; einen unmittelbaren 
Bezug zur Sittlichkeit hat man gemeinhin der Muſik noch nicht zuerlen⸗ 
nen wollen, man hat ſie ſogar für ſittlich ganz unſchädlich — 
Dem iſt nicht ſo. Oder könnte ein verweichlichter frivoler Geſchmack 
ohne Einfluß auf die Sittlichkeit des Menſchen bleiben? Beides geht 
Hand in Hand und wirkt gegenſeitig aufeinander; wollen wir der Spar⸗ 
taner nicht gedenken, welche eine gewiſſe Art von Muſik als fittennad- 
theilig verboten, — denfen wir an unjere nächſte Vergangenheit zurück; 
wir können mit an Sicherheit behaupten, dak die von Beets 
Hoven’s Muſik Begeifterten thatigere und energifdere Staatsbiirger 
waren, alg die durch Roffini, Bellini und Donizetti Verzauberten, 
namentlich reide und vornehme Nidtsthuer madten die Klaſſe der Lews 
teren aus. Ginen fpredenden Beweis liefert uns noh Paris; man 
fonnte wahrnehmen, dag während der letzten Decennien in demfelben 
Grade, in welchem die Sittlidfeit der Parijer Geſellſchaft jener beifpiel- 
loſen Verderbniß zueilte, ihre Muſik in frivoler Geſchmacksrichtung unter: 
ging; man hore die neueſten Compofitionen eines Auber, Adam, u. ſ. w. 
und vergleide fie mit den ſcheußlichen Tänzen, welde man zur Carnevals- 
zeit in Paris aufführen fieht, fo wird man einen erfdrectenden Zuſam— 
menhang gewahren. Iſt hierdurd faſt mehr bewiefen, dak die Sitten 
auf die Muſik wirken, fo tritt doc) die gegenfeitige Beziehung beider zu 
einander deutlic) hervor; es ift fomit Sade des Staates, aud) an dieſe 
Kunſt jene Anforderung Kaiſer Fofeph’s an die Schaufpielfunft 3u ftel- 
len: „ſie folle auf die Veredelung des Geſchmackes und der Sitten wir- 
fen.” — (R. Wagner, Gef. Schriften, Bd. 2, p. 353.) 


Beridte. 


Rie Lehrer-Seminare neu eingeübt: 

tarienlieder von Seydler, Beng, Feller. 2 Lauret. Litancien won J. Singenber: 
get, 1 Lauret. Lit. Choral ; Offert. von Haller, Kornmiller ; 2 Hymnen von C. Ett; 
Salve regina von Witt; Confirma hoc von Haller; Veni Creator von Witt; Bene- 
dictus es von Rothe. y. Singenberger. 


Cleveland, ©. 
Der Shor der St. Joſephskirche fingt auger den Meffen, aus Witt's Cantus 
sacri : Ave regina yon Maldeghem; Veni Creator und Christus factus von Witt; 
Veni Creator No. 79; Lucis Creator von Stein; Laudate Dominum von Rorn- 
miller; Sacris solemniis von Witt; aus Kothe's Musica sacra: Jesu dulcis von 
Rothe; Regina coeli und Lauda Sion Harm. von Rothe; Benedictus es yon Rothe; 
antum ergo von Witt; aus Beda Eckert's Grad, et Vesp. Romano Seraphicum: 


Justus-Alleluja No. 85, 
BWMilwankee, Wis. 

Am Hl. Pfingſtfeſte fang der Chor der Marientirdhe (Dirigent P. Bad) Mitterer’s 
Missa festiva in hon. 8. Caroli B., Credo aus Hamma’s Männermeſſe, Sursum 
corda”, Alleluja und Bers ‘‘Emitte” yon E. Habert; Veni sancte von E. Frey. 
Vachmittags vollftandig Liturgifdhe Besper von Molitor; Hymnus 
Choral. G8 war dieſes vielleidht die er ſt e liturgiſche Vesper in der Mtarien- 
firche! Dirigent, Organift und Sanger verdienen alles Lob fiir ihren fo grofen Fleiß. 
Die Auffihrung war denn aud eine fehr gute und ſprach namentlich der hochwür⸗ 
dighte Herr Erzbiſchof fich fehr erfreut und lobend darüber ause 





St. Srancis, Wise. 


Das Kinder-Cacilien-Heft ju Sf. James, Ind. 

Auf Pfingftdienstag, den 15, Mai hatte Rev. Merl, der Oidcefan-Prajes von 
Vincennes eine gemeinjame Produftion der Kinder-Chöre von St. Marys zu Evans- 
ville, St. Sofeph’s und der eigenen Gemeinde veranftaltet. Dem ploglic eingetre- 
tenen falten Wetter gum Trotz hatten fich 12 Priefter und 4 Lehrer eingefunden, des⸗ 
gleichen eine zahlreiche Schaar von St. Marien, Evansville. Das levitirte Hod. 
amt celebrirte Father Conrad von Newburg unter Uffifteng von P. Lucas Gruve O.8.B. ; 


* Aud) in der Orgelbaufunft ift e8 eine feftftehende Thatjache, daß man durd) 
Combination von drei Regiftern, weldje Grundton, Quint und Oftave reprajentiren, 
ein anderes — 2* ergielt, welches eine Oktave tiefer liegt. So z. B. baut man in 
Süddeutſchland Principal 32! durch Zuſammenſtellung von Principal 16/, Quint 
103 und Preestant 8’. 

** Menn eine Crier’fdhe Glode allein lautet, meint man vielfad ein Gelaute von 
3—4 Gloden gu hören, wenn 3. B. der Hauptton a ift, fo birt man außerdem mit 
blofem Obre A, g und c deutlid) mitflingen, wie man bies tãglich bei ben Glocken der 
Min fterfirche in Aachen beobadjten fann. 

*** Wir finden etwas Aehnliches bei jeder Harmonie, 3. GB. wird auf dem Klaviere 
die harmonifd mitflingende große Oberterg ftets unterdrückt durch einen auf demfelben 
Grundtone angefdlagenen Moll-Atford. 

+ Nak dem Geſetze der mithlingenden Tone follte man eher eine grofe Terg er⸗ 
warten, Dennod aber lehrt die Erfahrung, daß eine fleine Terz beffer ift, weil mit 
einer grofen Terz der Hauptton gu ſcharf wird ; daher die alten Meifter letstere gerne in 
Sturmgloden anwandten. 

TF Bur Ergielung der Unteroftave dürfte ſehr wefentlich fein ein ſcharf nach Augen 





bin auslaufender Rand. 
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Father Saud und Father Tierney, die feierliche Vesper Father Englberger von Piopo- 
8 Ill. unter Affifteng von P. Lucas und Father Peſchkamp von Princeton Ind, 
Nach dem Evangelium predigte Father Englberger iiber bas Thema: Was Heift es, 
eäeilianiſch fingen und warum fingen wir cacilianifd ¢ 

Jn nadhftehenden Zetlen wollen wir einen kurzen Bericht über die einzelnen Auffihr- 
ungen niederlegen, Wir befleipigen uns dabei der gewiffenhafteften Objectivitat und 
veleutbenes unfere Eindrücke nur gu dem Zwecke, um der Sache felbft durch Anfuühr⸗ 
ung von allgemein anerfannten Thatfachen gu helfen. 


St Jacobus Chor, St. FJames, Fund. 


Obſchon ber Lehrer Mr. Mofter eigentlich nicht vorbereitet war, die Orgelbegleitung 
au leiften, verdient er dod) alles Lob Rie fein gutes Spiel. Bon der Missa III, Haller, 

wweiftimmig, opus 7, hatte der hor das Kyrie und Agnus iibernommen. Die 

inder fchienen der Mteffe faum gewachſen gu fein. Der Vortrag war gu monoton, 
der Einſatz sfter verfehit. Bei ber Vesper fang diefer Shor die erften Untiphonen recht 
löblich — ein Zeichen, daß diefer Chor ſchon etwas leiften fann. Die erften 2 Pjalmen 
Hangen nicht am beften. Zwar war die Ausfprache befriedigend, aber der Vortrag war 
recht mangelhaft. Bon den Werhfelgefangen dev Meſſe fang der Shor Introitus und 
Alleluja doraliter, bag Introitus anftindig, Alleluja ein fein wenig ſchlimmer. 
Diefer Shor, der das Agnus fo ziemlich verdorben, fang hinwiederum das O salutaris 
wor dem Segen recht nett. Der Chor tft welteren Verbefferungen fähig und darf 
ficherlich bie Palme erringen, wenn die gerügten Fehler ausgemerzt werden. 


St Marien Chor, Evansville, Fuad. 

Vor der Meffe hatte der Chor Gloria und Credo auf fich genommen. Der Haupt? 
febler diefes Chores ift die marktähnliche t= pate gu ftar gu — ſprechen. Sonſt 
nennt man devlei Tone „Gekreiſch“. Beinahe Alles wurde in gleicher Starke gefungen. 
Gine ſehr lobenswerthe Ausnahme bildete bas Miserere nobis im Gloria. as 
Suscipe hingegen ging in Folge dieſes Fehlers mit all feinen Schönheiten verloren. 
Die Ausfprache ift gu amerilaniſch, könnte beffer fein. Ein Gleiches gilt vom 
Credo, Bei der Vesper hatte dieſer Chor den 3. und 4. Pſalm gu fingen. Wie 
beim Amte, jo wurde auch hier geſchrieen. Ausſprache mangelhaft, fogat Silben 
verſchluckt. Wir geftehen aufrictig, daß wir, da wir die Vesper gleichseitig im 
Sanctuarium mitrecitirten in dieſen 2 Pſalmen häufig aus dem Geleije famen 
und eine Anwandlung von Serupulofitat erfubren, die ganze Vesper nochmals pri- 
vatim gu beten. Wn fleigiger Ucbung feblt e3 übrigens diejem Chore nicht, wie 3. B. 
das Veni Creator nor der Predigt bewies, das uns ganglich befriedigte. Der 


St Joſephs Chor St. Joſephs Ind. 
fang in ber Mteffe die Sequenz, bas Oftertorium und Benedictus, Sequenz cho- 
raliter fliefend vorgetragen, pracije Ausſprache, Betonung ausgegeidhnet, Abwechslung 
von Piano und Forte je nad) Sinn der Worte, fo praftitds , wiewir eS von Kin: 
Dern nicht erwarten dürften. Kurz: fehr gut. Offertorium nicht fo gut, da die 
Knabenftimmen mehrmals nicht flieBend genug vortrugen, Benedictus gang nett, 
dod) ſcheint fich diefer Chor nur erft wenig mit gweiftimmigen Sachen befaßt gu haben. 
Bei der Vesper erwies fich der Kinderchor als ein mufterhaft gefdulter. Als die 
Kinder den Pfalm In exitu auftimmten, durdhlief eine unwillkürliche fromme Begei- 
fterung die Menſchen im Schiffe fowohl als im Sanctuarium. Diejer Pfalm war 
die Krone bes Feſtes. Durchaus correct in Ausfprache und Vortrag. Weder in St. 
Frances nod) in St. Louis haben wir je einen Pjalm ridtiger — hören al8 es 
in St. James von Seite des Joſeph's Kinderchores geſchah. ichts zu wiinfchen 


übrig. 
Schluß. 

Von allen 3 Chören wurde vorgetragen der Hymnus der Vesper und Tantum 
ergo, Ym Allgemeinen lief ſich nicht allguviel ausfegen, doch hatten dieſe Sticke gewif 
weit bedeutenderen Eindruck gemacht, waren fie vorher piinftlid) vom Gejfammtdore 
eingeübt worden. Doch da diefe 3 Kirchen ja 12, 17 und 9 Meilen von einander ent- 
fernt find, läͤßt fid) diefer Mangel leicht erflaren. Für's nächſte Mal empfehlen wir 
one falls gemeinfame Gortrage in Ausſicht geftellt werden follten, vorherige genaue 
Gejammtprobe angelegentlic. 

Unſer aufridtiger Ladel einzelner Stücke foll und darf feinen Shor abſchrecken. 
Wir meinen es gut mit der Reform des Kirchengeſanges und hoffen der Gache mehr 

u —* durch ehrliches Geſtändniß der Feber al8 burd) hodjtrabende Zeitung spuffe, 

ie unjere Liebwerthen Gegner in diefer Nachbarſchaft, die annod) mit WMogart, Lam- 
bilotte und Peters Schwindel treiben, nur gu haufig von Stapel laſſen. In diefer 
Gegend ringt der Cacilienverein noch mit dudelmännſſchen Capricen troy der Synode 
von Cincinnati. 

Um fo rihmlider ift das Veftreben der hochw. Pfarrer Viefhaus, Merdl und Sahu 
um fo erfreulicher der Fleiß dev Lehrer Schonlau und Moſter und der Franciscanerinnen 
von St. Joſephs, um fo glangender der Erfolg, den befonders Father Spath , der 
fabige Dirigent des Chores von St. Joſeph errungen fat. Dies Felt war alfo, 
wenn aud) in manden Puntten minder gelungen, fider ein ermuthigendes Zeichen 
echt kirchlichen Sinnes. Vivant Sequentia! 





Recenſionen. 
Bei Fr. Puſtet & Co., New York: Orgelbuch gum 
maffet uns beten* von Jof. Mohr. 


Vorliegendes Werf, die Orgelbegleitung gum ,Salve Regina” (,,faffet uns 
beten”), ift ein in jeder Beziehung praktiſches und allen Organiften fehr gu empfehlen: 
des, namentlid) an jenen Rirchen, wo Mohr's Cacilia — witd. Der erfte 
Theil enthalt fir den Vor mittag sqgottesdienft das Asperges, Vidi aquam 
mit den betreffenden Reſponſorien, drei Choralmeffen (in feriis per annum; in 
Dominicis Adventus et Quadr. in feriis Adv. et Quadr.), ſämmtliche feierliche 
Mefrefponforien und vier deutſche Singmeffen; fiir den Nach mittagsg ottes- 
bien ft bie Communia Vesperarum; der sweite Theil enthalt10 Rirdhenlieder 
2 das Kirchenjahr, 24 Lieder gu Ehren der ſeligſten Jungfrau Maria, 15 Lieder von 

en Engeln und Heiligen 44 verſchiedene Lieder, worunter u. A. das Te Deum, die 
Todtenvefper, bas Requiem mit Libera, deutſche Singmeſſe fiir die Verftorbenen 
2. Auber einer recht leichten Begleitung find den meiften Nummern, Abnlich wie 
in ber Orgelbegleitung iM Mohr's Cantate, mehrere entfpredende Vor- und Swifdjen- 
ſpiele beigegeben, im Gangen etwa 1100! Die Orgelbegleitung ftammt von 
ee P. Piel, dtejenige gu den Choralmefjen von Hrn. Or. Witt; die Praludien und 

oftlubien find von Mettenleiter, Schaller, Piel, Hanif, Haller, Greith, Hiller; 


ſämmtliche Stiicte fonnen aud) ohne Pedal ausgeführt werden. Tüchtige Organiften 
finden in dieſem Buche eine willfommene GErleidterung, weniger geüble ein noth- 
wendiges Hilfsmittel ! — Format er praktiſch, Druck nobel und Preis ($4.40) fe 
mapig! — Sehr nützlich und empfeblenswerth ! 


Bei Fr. Puftet & Co, New York: Graduale et Vesperale 
Romano-Seraphicum, septimo a die nataliS. Patris Francisci 
Centenario dedicatum a Provincia Bavarica editumque a” P. 
Beda Eckert, ejusdem Provinciae alumno. 


Diefes Werk erſchien als Feftgabe gu dem am 2., 3. und4, Oftober vorigen Jahres 
in allen Kirchen des Franzisfanerordens —— 700jährigen Geburtsfeft des hl. 
Ordensftifters Frangistus von Affifi, und empfiehlt fid) als ſolches von vornherein 
allen betreffenden Ordenshaufern. Es enthält in ſeinem I. Theile Introitus, Gra- 
duale, Oftertorium und Communio fiir die Feſte der Heiligen des Ordens, aus 
den dem Frangisfanerorden eigenen Mepformularien, meift fir 3 oder 4 Manner- 
ftimmen componirt; daneben Win die betr. Choralmelodien nicht; der IL. Theil 
enthalt die baer aig ee Hymnen und Pfalmen gu den Vefpern an den Felten des hl. 
Vaters Franziskus, ded Hl. Antonius yon Padua und der hl. Clara. Muferdem find 
bem I. Cheile beigefiigt: Popule meus, Stabat mater, Resp. ‘‘Si quaeris mira- 
cula”, Honestum fecit illum ; dem II. Theil ſchließen fic) an die Litaneten gum 
hl. Frangisfus und gum Hl. Antonius, Anima Christi, Sacris solemniis, Tantum 
ergo, Tota pulchra es, Stella coeli,O Domina mea, Ecce quam bonum. Die 
meiften Compofitionen find auch fir weiblide Stimmen ausführbar. olgende 
Componiften find vertreten : PB. Arfenius, Bieger, Brofig, Cima, Diebold, Drefiler, 
Gtt, a Haller, Kaim, Ronen, Koller, Kornmüller, Rothe, O. Laffus, Met- 
tenleiter, Molitor, Oberfteiner, Piel, Pilland, Schaller, Schenk, Schmidt, Seiler, 
Traumibler, Treſch, Witt, und ift hiemit hinlanglid) fiir Gediegenheit der Arbeiten 
—38 geleiſtet, obwohl darin, wie in jedem Sammelwerke, manches weniger 
Vollfommene ſich findet, als die betr. Componiſten gu leiſten im Stande * 
waren. Ich bemerke, daß viele Compoſitionen, di die meiften aud) außerhalb der 
ihnen zunächſt beftimmten Grenzen, haufige Aufführung verdienen, und empfeble 
Daher WAllen diefe Feſtgabe! — 


Bei L. Sdhwann in Diiffeldorf. 

1, Missa “Mater amabilis,”, fiir Sopran, Alt, Tenor und Bag ; 
op. 29 von P. Piel. 

2. Missa “ Ante luciferum genitus”, fiir Gopran, Alt, Tenor und 
Bah; op. 30, von P. Piel. 

8. Missa brevis, zu Ehren des Hl. Erzengels Midael, fiir Alt, 
Tenor und 2 Bäſſe; op. 31, von P. Piel. 

Bedeutſame Mosive, edler Wobhlflang, fliefender Tonſatz zeichnen, wie alle Compo⸗ 
fitionen Piels, fo namentlich aud diefe 3 Meffen aus. Hier zeigt fid) nichts Unreifes, 
nichts Steifes, nichts Geſuchtes; die Mufit iit fo gang dem Texte entiprungen, der in 
ihr einen wirdigen Ausdrud und aud) auferlich eine ſehr forgfaltige Deflamation 
findet. Sämmiliche Meffen find auch fir Knabenſtimmen in febr ginftiger Tonlage 
und von nur mittlerer Schwierigfeit, Die erfte, eine wahre Missa amabilis, ſieht 
im VIII. Ton und ift fehr gart und mild gehalten, wahrend fich in der Missa “Ante 
luciferum” die Gigenthimlichfeit de8 gweiten Tones und der Melodie der 1, Anti- 
phon in der Vefper von Epiphanie ny tomo bat. Die * zu Ehren des hl. 
Erzengels Michael wird manchen Chören beſonders willfommen fein, da fie leicht und 
ſehr wohlklingend geſchrieben iſt, und weil bid jetzt nur wenige Meſſen fiir Alt und 
Maͤnnerſtimmen erſchienen ſind. 

4, Missa in hon. S. Joseph, für 4 Männerſtimmen; op. 1, von E. 
Scharbach. 

Dieſe Meſſe iſt die —— eines Schülers von Hrn. Piel und itt t 

ang unverfennbar den woblthatigen Cinflug des Lehrers, dem fie gewidme if 

13 und leicht wird fie fic) bei gutem Vortrage dennoch al8 recht dbankbar erweiſen. 
Wie in Piel’s op. 31, wechſeln aud) im Credo dieſer Meffe 4itimmige Tonfage mit 
der Choralmelodie, welch’ legterer eine gute Orgelbegleitung beigefiigt ift. 


5. 4 cir laudamus, fiir Alt, Tenor und 2 Bäſſe; op. 33, von 
. Piel, 

ift für ſolche Chore beftimmt, die nur über beſcheidene Stimmmittel verfigen und 
deren technifdjes Können erſt der Mittelftufe entgegenreift.” Es ift denn aud) Alles 
praktiſch angelegt: 2 Orgelpralubdien, fiir die Choralfage die einfachere, leichtere Les- 
art (— ich zöge freilic) die feterlichere vor!), dagu eine leichte Orgelbeglettun 
Schlußakkord des einen Saves aud) Anfangsafford fiir den nachften Sab, wodur 
bie Einfage möglichſt leicht werden, endlich) Beifügung aller gu bem Te Deum gehö— 
renden Verfifel und Refponforien. 


6. Acht deutſche Lieder gur Verehrung des hl. Altars- 
fatramentes, fir 2 Rinderftimmen mit Beglet. 
tung der Orgel oder des Harmonium; op. 32, von P. Piel. 

Sehr anfprechende, leidjte und recht oft braudjbare Gompofitionen! bie Texte find 
befannten Rirchenliedern entnommen, die Mtelodien einfach, innig, Eerngefund! Jedem 

Liede find 2 paffende Vor- und Zwiſchenſpiele beigefiigt, weldje, wie aud) die Beglei- 

fae mt - ohne Pedal, alfo auf der Orgel oder auf dem ,,Melodeon” leicht aus: 

rbar find. 


Von Benziger Bros, New York erhalten die hl. Cäcilia, 
DOelfarbendruc ; Preis $1.30 netto. 
Cin recht hübſches Bild, dem offenbar die Raphael'ſche Sicilia alS Motiv gedient. 


Bei F. E. Leudart in Leipzig: 

Fantasie Jo. 3 in D-moll fir Die Orgel, sum Gortrage bei geiſtlichen Deufit- 
Aufführungen, componirt von M. Br of ig op. 55, 
Fir tüchtige Organiften als gedtegene und dankbare Compofition fehr gu 





empfeblen. 
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Gactlia. 








Bei C. H. Be in Nirdlingen: Liederbud fiir den 
elidienheiaed &. Reba 


¢, um 100 neue Lieder vermehrte Auflage. Gute Auswahl, forgfaltige Vor- 
csitieniieees , wohl geordnete Aufeinanderfolge, bequemes Format, flaver Dru, 
niedriger Preis — empfehlen das Bud) von felbit allen Männerchören auf’s Befte! 
Wenn der Herausgeber in den cinleitenden Bemerfungen iiber die Entwidlung des 
deutichen Mtannergefanges fagt, daß in dev Literatur fiir den Mannergefang das 
eigentlich kirchliche Element faft gar nicht vertreten fet, fo iff Das in der neueften Seit 
wohl nur theilweife richtig. Sehr niglid fir die Dirigenten find bie Winke für 
Chorbireftion, fowie die biographifdhen Motizen iber die 
Didter und Komponiften der Lieder. 


Alle vorgenannten Gditionen find nobel ausgeftattet, und verdienen 
auch in diefer Beziehung die befte Empfehlung. 
J. Singenberger. 


Quittung des Schatzmeiſters. 


Mr. B. Shafer, Schleſingerville, Wis. $0.50; Rev. H. Stuckenborg, Dayton, O. 
$0.50; Mr. Seb. Meier, Dayton, O. $0.50; Shor der St. Jafobus Kirche, Balti- 
more $2.20, 

New York, den 26, Mai 1883, 


(Adreffe L. B. 3627.) John BV. Seiz, Schatzmeiſter. 





Choral: und Direltionsturs. 


Vom 31. Fuli bis 8. Aug uw ft wird Unterzeichneter einen Chorals 
und Direftionsfurs in Defiance, O., abbalten. Der hw. Hr. J. 
Yung hat freundlicdft den liturgifden Theil der Vorträge, fowie die Un- 
terbringung der Rurstheilnehmer iibernommen. Bu dem Kurſe find fo- 
wohl Priefter als Laien (Organijten, Dirigenten, Sanger etc.) 
freundlicft eingeladen. Zugleich bitte ich befonders die hochw. Geiſtlich— 
feit, fo viel als möglich den Lehrern und Organijten den Beſuch des Kurs 
jes durch Geldbeiträge gu ermöglichen. Der Nugen diefer Inſtruktions⸗ 
furfe liegt gu fehr auf der Hand, als daß daritber etwas gu fagen nöthig 
ware 


Um die Untoften den Kurstheilnehmern möglichſt gu fparen, wird 1) der 
Unterricht vollftindig unentgeltlic) ertheilt; 2) werden für Sene, die es 
bei der ae die aber bald undbeftimmt gefdheben 
foll, Freilogis beforgt. 

3) Für Gene, welde ein Hotel wünſchen, ift geforgt, daß fie nur $1.50, 
in einem anderen $1.00 per Tag gu zahlen brauden. 

Die Anmeldungen follten bei Rev. J. B. Fung, Defiance, O. (oder 
bei mena im Laufe der nadften Woden gemadt 
werden. 


St. Francis, Wik 3. Gingenberger. 








Fr. Puſtet & Co., empfehlen nachitehende, kürzlich erfchienene Publicationen. 


Einfaches 


Requiem und Libera 
fitr vier (gleiche oder ungleide) Stimmen, 
componirt von 


Antiphonae 


Marianiſche 
>. Schaller. 

prartitee uns Satan 50 fs. 
Schenk, 


Litaniae Lauretanae. f 


für 4-ft. gemiſchten Chor mit Orgelbegleitung. 
Partitur und Stimmen 50 fs. 


— — — 


Missa pro defunctis 


fur Alt, Tenor und Bass, 
mit Zobligater Orgelbegleitung, componirt von 


qu, Mitterer, 
Wartifur 35 Cts. Stimmen 15 Ets. 


Missa Dominicalis. 


Meffe fiir Sopran, Alt und Bags, mit Be- 
gleitung der Orael, componirt von 
Ra Mitterer. 
Partitur 40 Cts. Stimmen 20 Cts. 





Partitur 40 ¢ts. 





fiir vierftimmigen gemifdten Chor, 
componirt von 
S. Oberhoffer (op. 52). 
Partitur 35 Cts. Stimmen 25 Cts. 





Requiem 
für drei Frauen-, reſp. Rinderftimmen mit 
Begleitung der Orgel. 
Componirt von 
P. Piel, opus 28. 


Te deum laudamus. 
Choral abwedfelnd mit swei-ftimmigen Frauen: 
hor (Bass ad lib.) und Orgel. 
Componirt von 
A.D. Schenk. 

Partitur und Stimmen 45 Cts. 


Zwölf Motetten 
(Liturgiſcher Text) 
fiir die verfchiedenen Zeiten des Kirchenjahres 
fiir 4 gemifdte Stimmen. ; 
Componirt von 
C. Jaſpers op. XI. 
Partitur und Stimmen 55 Cts. 


Marianas, 


Antiphonen 


MISSA “TON PHRYGII” 
in hon. Sacratissimi Cordis Jesu. 
Sir Sopran, Alt, Tenor und Saf. 
Componirt von 
Joſ. Veltjens. 


ti ° i 
Stimmen 20 ts Partifur 40 Cts. Simmen 20 Cts, 


IV. ANTIPHONAE MARIANAE 


ad duas voces cum Organo vel Harmonio comitante 
Compositae a 
Jos. Hanisch, op. 21. 


Partitur und Stimmen 45 Cts. 








Sammlung ausgeseidneter alterer Compofitionen 
iit Den vierſtimmigen Mannerdor. 
Nebſt vielen Original + Compojitionen. 
Herausgegeben von H. Oberhoffer, 
Preis geb. 70 Cts. 


Liederbud) fic Minnerdor. 


Herausgegeben von 
Carl Attenbofer, 
Preis 75 Cts. 


Gereimtes und Angeretmtes, 
Praludien und Cadengen aus dem Nachlaſſe des Organiften 
Erwin Stilbad. 

Herausgegeben von Rarl M. Samberger. 

Preis geb. 90 Cts. 


Sit Kirdhendhore und Jefangvereine. 


Sammlung ausgewahlter Lieder und Geſänge fiir gemifdten Chor. 
on ° 


V 
J. B. Molitor. 
Partifur $2.40. Stimmen $2.60. 











Sammlung 


Ausgewählter Lieder und Gefinge 


fiir Sopran, Alt, Tenor und Bag. 
Mit 70 Original-Compofitionen beliebter Componiften der Gegenwart. 
Gefammelt und herausgegeben von 


Karl Sei. 
Mreis der Partitur $2.10. 


Loreley. 


Sammlung auserleſener Männerchöre. 
Herausgegeben und redigirt von 
Auguſt Reiſer. 
reis $1.20. 


Männerquartette von der Donan. 
Sammlung von 208 Liedern für vierftimmige Männerchöre. 


Herausgegeben von FJ. Renner, 
Preis —8 


Regensburger Liederkranz. 


Sammlung ausgewählter Lieder für Männerchöre. 
Fartitur geb. $2.50. Stimmen $3.00. 














Mene Folge. Bartitur geb. $3.00. Stimmen $2.40, 


FR. PUSTET & CO., 52 Barclay St. New York; 204 Vine St., Cincinnati, O. 























